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Rücktritt des Fürſt 


Sonnabend, 10. October. 


Morgen ⸗ Ausgabe 2 Danziger Zeitn 


| 1868. 


um. 


* den 9. October, 8 Uhr Abends. 

Madrid, 9. Oetober. Die „Gazeta“ publizirt eine 
bon der Centraljunta erlaſſene Declaration über die 
Staatsbürgerrechte. Dieſelbe proklamirt das allgemeine 
8 „Cultus und Unterrichtsfreiheit, Vereinsrecht, 
Preßfreiheit, Decentraliſation in der Verwaltung, welche 
durch die Gemeinden und die Provinzen zu handhaben iſt, 
Schwurgerichte, Gleichheit vor dem Geſetz und Unabſetz⸗ 
barkeit der Richter. Das Juſtizminiſterium übernahm 
Romero Orty und nicht Ulloa. 


BA. Berlin, 8. Oetbr. [Der nationalliberale 
Verein in Heſſen.] Auch in einem fertigen conſtitutionellen 
Staate wird das Vereinsweſen niemals ganz zu entbehren 
ſein, nur diejenigen politiſchen Fortſchritte werden wirklich 
Beftand und Dauer haben, welche von einer nachhaltigen 
Volksbewegung ausgegangen ſind, deren Wurzeln tief in den 
Schichten des Volkes ſelbſt befeſtigt find. Noch viel mehr 
aber muß dies der Fall ſein, wo es ſich um die nationale 
Begründung oder die nationale Wiedergeburt eines Gemein⸗ 
weſens handelt. Als den reichen Geſchenken des Prager 
Frlebege eine böſe Fee den kränkenden Zauberbann der Main⸗ 
linie hinzugefügt hatte, der unſere beſten Kräfte lahm legt 
und unſer beſtes Wollen gefangen hält, da glaubten wir, nun 
würde der Nationalverein eine unermüdliche Thätigkeit be⸗ 
ginnen und der Juriſtentag würde mit erneutem Eifer an 
der Einheit der Geſetzgebung für alle deutſchen Gebiete ar⸗ 
beiten. Statt deſſen hätte ſich der Juriſtentag beinahe und 

at ſich der Nationalverein wirklich aufgelöſt. Der freiwillige 

hrendienſt der Sprecher und Vorkämpfer der Nation erlahmte 
und Alles wurde gleichſam von einer Vorſehung da oben 
erwartet. Bismarck ſollte es allein machen. Das erhofften 
ſogar dieſelben Menſchen, die dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ihr tiefes Mißtrauen nicht oft genug kund geben 
konnten. Aber es 4 Aufgaben, die der größte Staatsmann, 


und wenn er auch ohne alle vd 1 23 
Vorbehalte döchte und Handekte iplomatiſche oder reaktionäre 
tern nehmen kann: das ſind ar 
denen es fih um Krieg oder F 
ift die Mainlinie; fie zu überbrücken, iſt Ehrenſache 

das Volt ſelbſt muß es ausſprechen, daß es die dkulſche Ein- 
beit will. Darum ſeien unfere Freunde in Heſſen wohl begrüßt, 
daß ſie den Anfang gemacht haben mit einer Vereinsbildung 
in diefer Richtung. Unſere Parteigenoſſen in Baden, Würt⸗ 
temberg, Franken und am Bodenſee werden in n chſter oder 
naher Zeit der heſſiſchen Initiative Folge geben, ſie verlangen 
aber ein Zeichen von uns, ein deutliches Zeichen, daß wir 
bereit ſind, rückhaltlos mit ihnen demſelben Ziele zuzuſteuern 
on jetzt alle Kräfte daran zu ſetzen. Eine Vereinigung 
ſem Sinne wäre wahrlich wichtiger und zeitgemäßer, 
le die Händel der diverſen Arbeitercongreſſe. 
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ürſten Auersperg wie 

Seien es nun die neuen Verhältniſſe, 
Revolution entſtanden ſind, oder ſei es lediglich Unentſchloſſen⸗ 
it in der Wiener Hofburg, genug man ſcheint jetzt an ein 
orgehen der Reaction in Wien hier nicht mehr zu glauben. 
Bekanntlich läßt ſich Beuſt auch jetzt wieder in Wien von 
öfftzizſen Federn das Zeugniß ausſtellen, daß er nicht gegen 
das liberale Miniſterium intriguirt habe. Schon die Art 
und Weiſe dieſer a beweiſt, daß die Sache an ſich 
richtig iſt, wenn auch die Einzelheiten nicht überall genau 
dargeſtellt ſind. So viel ſcheint feſtzuſtehen, daß Beuſt ſich 
dem Kaiſer gegenüber bereit erklärt hatte, auch mit einem 
anderen Syſtem in Wien zu regieren. Sein Kokettixen in 
Prag und ſeine Intriguen in Gallizien waren darauf berech⸗ 
net, der Reaction die Wege zu bahnen. Das verhöhnte libe⸗ 
rale „Doctoren⸗Miniſterium“ in Wien hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit, wie man hört, nicht bloß auf eine beſcheidene 
Defenfive beſchränkt, ſondern hat den Rücktritt des 
— Auersperg benutzt, um den Kaiſer zu einer 
ndgebung in Bezug auf das neue Syſtem, reſp. 
die ueue Aera zu drängen. Beuſt ſoll dabei ganz 
übergangen oder wenn man will, ganz bei Seite ge⸗ 
hoben ſein. Da Beuſt nur Miniſter für die gemeinſamen 
ngelegenheiten der beiden Reichshälften iſt, es ſich hier aber 
nur um die Verfaſſung und Verwaltung des eisleithaniſchen 
Oeſterreich handelt, ſo ſind die Miniſter ganz in ihrem Rechte 
und handeln, wie man es jetzt nennt, ganz „korrekt“, wenn 
e dieſen mindeſtens ſehr unzuverläſſigen Freund aus dem 
Spiele laſſen. Sollte es ſich beſtätigen, daß ſie die Gelegen⸗ 
—— ZIG DEZENT eee LEE 


Sr Die deutſche Vordfahrt. 
von Dit "si, gefttigen norwegiſchen Poſt find wieder Briefe 
Obgleich wir die el hpedition über Hammerfeſt . 2 0 
5 Weſer erwarten rönland“ ſchon in der nächſten Zeit auf 
fehen, wird es doch von r BA 
re f utereſſe fein, über den Verlauf der 
Grpebtion bie IT ieh: einen kurzen Bericht zu erhalten. 
Spielen Hinfopenftraße, ſchreibt an Dr. Breuſing aus 
„ * 7 ’ 
‘ 200 52 O. Bis M 3 
— di bie grönfänbifehe Kut Auguſt haben wir Alles 
11 kleines Alg bohrt . 
ir haben uns hineingebohrt, 
änge zu erreichen. Was halfs? 900 N 
elitten, waren wir endlich auf 730 und 
ahen die Küſte fo klar und deutlich vor — daß es uns 
ſchien, als ſollte es nun bald gelingen, hinzu * Unſere 
Freude wurde erſt recht groß, als wir in freie 5 affer kamen. 
Aber — dahinter erſtreckte ſich ein unabſehbares Eisfeld, 
welches feſt auf dem Lande lag. Alle Verſuche, die Küſte zu 
erreichen, waren fruchtlos. Die Küſte von Ade 
Island bis Hudſons „Hold with Hope“ vor und Hi Une 
einzelne 175 neefeld zu era 800 doch gie 6 ſſch 
angen können, es war hart Schon ma 5 
fühlbar, daß die Tage kürzer wurden, es fing bereits am, 
während einer Nacht zölliges Eis zu frieren, und noch hoffen auf 
Durchbruch des Eiſes? Das war unſerer Anſicht nach Un⸗ 
ſinn. Wir hatten uns tief in das Eis hineingearbeitet und 
mußten uns eben fo ſchwer wieder herausarbeiten. Einmal 


waren wir wieder ſo vom Eiſe beſetzt, daß uns unſere Lage 
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heit, den Kaiſer ſelbſt zum Ausſprechen zu bringen, ſo geſchickt 
und energisch benutzt haben, fo würde das Vertrauen in 
Oeſterreich für die neue Aera ſehr gekräftigt und die gefähr⸗ 
lichen Gegner, die es beſonders noch in der höheren Bureau⸗ 
N Hoffentlich wird 
aber das Miniſterium dann auch die weitere Entſchloſſenheit 
haben, die Gegner, welche ſich bei dieſer Angelegenheit gezeigt 
haben, ohne alle weitere Rückſicht zu entfernen. 

— Die Verhandlungen der Commiſſarien aus den ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien über die neue Subhaſtationsord⸗ 
nung, welche dem Landtage vorgelegt werden ſoll, haben 
Mittwoch Abends im ee ee begonnen und 
ſind hierzu Seitens des Juſtizminiſters die Herren Falk und 
Förſter delegirt. Der Entwurf enthält 111 Paragraphen und 
iſt von ſehr ausführlichen Motiven begleitet. Es wäre wohl 
wünſchenswerth, daß der Entwurf zur Veröffentlichung käme 
und ſo den Betheiligten, d. 00 denjenigen, gegen welche das 
Geſetz in Anwendung gebracht werden ſoll, Gelegenheit ge⸗ 
geben würde, ſich darüber zu äußern. (C. S. 

— [Die e der Lehrerbeſoldungen.] 
In dem von dem Geh. Rath Stiehl herausgegebenen Central⸗ 
blatt für die geſammte „Unterrrichtsverwaltung in Preußen“ 
vom Monat Juli d. J. wird eine „Ueberſicht der Verbeſſerung 
der Elementarlehrer⸗Beſoldungen in den 15 Jahren 1852 bis 
1866“ veröffentlicht. Hiernach haben ſich die Beſoldungen 
um 989,364 „ verbeſſert. Die „Nordd. Schulzeitung“ aber 
(Minden 1. Oct. 1866) berechnet nun, was durchſchnittlich 
auf jede Stelle pro Jahr kommt. Wie aus ihrer ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellung hervorgeht, zählte der preuß. Staat in 
ſeinem alten Umfange am Ende des Jahres 1864 30,805 Ele⸗ 
mentarlehrer, 2537 Hilfslehrer und 2815 Lehrerinnen, zu⸗ 
ſammen alſo 36,157 Perſonen, welche Lehrämter an Ele⸗ 
mentarſchulen verſahen. Im Laufe der genannten 15 Jahre 
hat die Summe aller Verbeſſerungen 989,364 & betragen, 
von denen 77,891 gleich 7,9 % aus Staats⸗, Stiftungs⸗ 
ꝛc. Fonds, aber 911,473 RE gleich 92,1 % aus den Mitteln 
der Gemeinden gefloſſen ſind. Alſo der preußiſche Staat, 
deſſen Einnahme 1865 173,934,939 „% und deſſen Ausgabe 
in demſelben Jahre 169,243,365 „ betrug, hat in der lan⸗ 
gen Reihe von 15 Jahren, die mehr als ein halbes Menſchen⸗ 
alter umfaßt, nur 77,891 Thlr. zur Verbeſſerung der 36,157 
Elementarlehrerſtellen aufgewandt, ſo daß ſich durchſchnittlich 
auf jede Stelle pro Jahr nur 4,3 Sgr. berechnen. 
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lagen. (Elbf. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 6. Oct. [Mandatsniederlegung.] 
Wir hören ſo eben aus verläſſiger Quelle, daß Appell. Ge⸗ 
richtsrath Dr. Kugler, einer unſerer Abgeordneten am preußi⸗ 
ſchen Landtage, ſein Mandat niederzulegen beabſichtigt. Die 
Neuwahl, welche bald ausgeſchrieben werden muß, wird bei 
RL EOS REHTEREEFNNTTETEERENEISNALT MIEREESERENTN TEN TE, SITE 
bedenklich erſchien. Aber ein friiher NO.⸗Wind, der nachher 
auf See zum Sturme anwuchs, brachte uns bald aus unſerer 
Gefangenſchaft. — Einen Verſuch bei Spitzbergen hatten wir 
ſchon gemacht, es galt einen zweiten. Wir find ſetzt ſchon 
weiter vorgedrungen als die ſchwediſche Expedition, auch hoffe 
ich, daß wir wenigſtens noch ein paar Grad öſtlicher kommen 
werden. Der geſtrige Sturm hat das Eis vor der Hinlopen⸗ 
ſtraße ein paar Meilen weiter aufgebrochen und ſo wollen 


wir morgen verſuchen, unſern Cours weiter fortzuſetzen, 


während wir jetzt in einer Bucht vor Anker liegen, die wir 
die „deutſche Bucht“ genannt haben, da die Schweden dieſe 
große Bucht ganz überſehen und gar nicht auf der Karte 
vermerkt haben. Außerdem ſind noch viele Berichtigungen 
in dem SOlichen Theile der Straße nöthig, da Vieles 
nicht an dem Ort und der Stelle auf der Karte liegt, 
wo es liegen ſollte. — Sollte es uns nicht gelingen, 
Gillisland zu erreichen, jo werden wir verſuchen, die Oſtlüſte 
von Spitzbergen zu umſegeln oder irgend einen andern Weg 
einſchlagen, als den durch die Hinlopenſtraße zurück. — Wir 
ſind auf dieſer Reiſe an Erfahrungen reich geworden, und 
wie ſehr Koldewey, Sengſtake und ich uns auch danach ſehnen, 
an einer neuen Expedition Theil zu nehmen, mit einem 
Haun f werden wir uns alle drei wohl bedanken. Für's 
Ruſeum haben wir auch ſchön viel geſchoſſen, unter anderem 
W. wunderſchönes Walros, welches Sengſtake und ich im 

aſſer erlegten, ein gefährlich Ding für den, der es nicht 
verſteht. Der Kerl mußte erſt 6 Kugeln in den Leib haben, 
ehe wir ihm eins i 
Bärenfelle ſchickt 


liſchen Schiffe u. ar Capitain Koldewey 15 einem eng⸗ 
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der Zerſetzung aller Parteien in hieſiger Stadt (nur der 
„demokratiſche Wahlverein“ iſt organiftrt) nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeiten vorübergehen. Dr. Kugler iſt Demokrat in der 
beſten Bedeutung des Wortes, ohne einer extremen Partei 
anzugehören. Und an demokratiſchen Intelligenzen iſt hier 
gerade kein Ueberfluß. (K. Z. 
Frankreich. Paris, 6. Oct. [Aus Spanien. 
Serrano hat den Bruder Olozaga's nach Frankreich 
geſandt, um den in Paris weileuden Dlezayla 
zum Eintritt in die proviſoriſche Regierung zu be⸗ 
wegen. Olozaga hat heute Paris verlaſſen, um ga mit ſei⸗ 
nem Bruder in Angouleme zu beſprechen. Er will dann wies 
der nach Paris zurückkehren und wird ſich kaum von ſeinem 
Entſchluſſe, erſt nach dem Zuſammentritt der Cortes in ſeine 


Heimath zurückzukehren, abbringen laſſen. — Es geht das 


Gerücht, daß die Königin Iſabella zu Gunſten des karliſti⸗ 
ſchen Thronprätendenten Carl VII. abzudanken die Abſicht 
habe. Die Idee hierzu ſei ihr vom Infanten Don Sebaſtian 
angegeben und werde von Rom aus befürwortet. Nach ihrer 
eben veröffentlichten Proteſtation zu urtheilen, liegt eine ſolche 
Idee der Königin noch ganz fern. — Die „Liberté“ meldet, 
auf den Wänden des Pallaſtes der Madame Montijo befin⸗ 
det ſich ein mit Goldlettern bedruckter Anſchlag aus Seide, 
auf dem zu leſen iſt „Nieder mit den Bourbonen.“ Dieſe 
Dame iſt auch bei dieſer Gelegenheit, wie es ſcheint, nicht 
einen Sinnes mit ihrer Tochter der Kaiſerin der Franzoſen. 
— Die Bildniſſe des Kaiſers und der Kaiſerin der Franzo⸗ 
ſen ſind in Madrid zerriſſen worden. — Die ſpaniſchen 
Journale, ſeitdem ſie frei geworden, theilen nun hier das 
Schickſal der Journale ſämmtlicher Länder, in welchen Preß⸗ 
he befteht, fie werden faſt ohne Ausnahme mit Beſchlag 
elegt. a 

88. [Die bekannte Nonne Patroeiniol 
hat Spanien auch verlaſſen. Sie flüchtete in der Tracht 
einer Gemüſehändlerin nach Frankreich. Von Exceſſen ver⸗ 
nimmt man nichts. Nur wurden einige Generale verhaftet, 
darunter Zapatero und zwei andere, die im Escorial ertappt 
wurden, wo ſie alle Koſtbarkeiten und die Kronjuwelen zu⸗ 
ſammenrafften, um ſie in Sicherheit zu bringen. Da ſie je⸗ 
doch ſchriftlichen Auftrag dazu von der Königin hatten, ſo 
ließ man ſie laufen, nachdem man ihnen Alles, mit Ausnahme 
von 40,000 Franken, welche der Königin wirklich angehörten, 
wieder abgenommen hatte. — Calonge, der in Santander jo 
arg gehauſt, iſt trotzdem in Freiheit geſetzt worden. Die 
Junta Ja erklärt, daß ſie dieſen Unglücklichen nicht zur 
Rechenſchaft ziehen wolle. Wie man durch eine telegraphiſche 
Depeſche erfährt, hat die proviſoriſche Regierung ein Decret 


erlaſſen, welches die Söhne aller Schwarzen und Farbigen 


frei läßt. Sie nimmt dieſe Maßregel, bis die conftituirende 
Verſammlung ſich über die Abſchaffung der Sclaverei in den 
ſpaniſchen Colonien ausgeſprochen haben wird. — In der 
1 von Sevilla werden jetzt Münzen im Werthe von 
100 Realen geſchlagen. Dieſelben tragen einen Löwen, der 
eine ſpaniſche Fahne im Rachen hat. Die Deviſe lautet: 
„Libertad.“ 


r Bornung.] Mus Afhaffenh | 
u arnung. us affenburg wird folgen⸗ 
gemeldet: Ende September ſtarb im ee en 
ein Mann, nachdem er Birnmoſt, welcher in einem Petroleum⸗ 
faſſe aufbewahrt 1 war, getrunken hatte, obwohl das Faß 
vor der Aufnahme des Moſtes gebrüht und gereinigt worden 
war. Da es in dem Orte üblich iſt, daß vier Nachbarn das 
Grab zu graben haben, kam es nach Beendigung dieſer Arbeit 
dazu, daß auch dieſe vier Männer von dem erwähnten Birnmoſt 
zu trinken bekamen, worauf der eine ebenfalls ſeinen Geiſt auf⸗ 
ab, die anderen drei mehr oder weniger erkrankten. Es iſt da⸗ 
er ernſtlich davor zu warnen, irgend etwas Trink- oder Eßbares 
n einem Petroleumfaſſe aufzubewahren, wenn es auch noch ſo 
gereinigt worden wäre. 
— [Planeten⸗Entde kung.] Prof. James C. Watſon 
u Ann Arbor im Staate Michigan hat am 7. und 13. Septbr. 
. J. im Sternbilde der Fiſche noch zwei kleine Planeten entdeckt, 
wodurch die Anzahl der in Amerila entdeckten Planeten auf 21, 
die der kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter auf 104, 
und die aller bekannten Pale auf 112 gebracht iſt. 
Newyork. [Ein Teſtament.] Das Teſtament des ver⸗ 
ſtorbenen Edwin E. Stepens in Hoboken wurde vor einigen Ta⸗ 
en eröffnet. Der Werth des von ihm hinterlaſſenen Grundeigen⸗ 
thums wird auf 25—27 Millionen und ſein ganzes Vermögen 
auf 50 Millionen geſchätzt. Die von Edwin E. Stevens erbau⸗ 
ten 5 kommen in Beſitz der Stadt Hoboken; ferner ſind 
150,000 Doll. 595 Errichtung einer Bildungsanſtalt ausgeſert und 
weitere 500,000 Doll. zur Erhaltun ſolcher Anſtalt. Dann ſollen 
zur Vollendung der ſchöimmenden Batterie 1,000,000 Doll. aus⸗ 
egeben und dieſelbe dann dem Staate New⸗Jerſey geſchenkt wer⸗ 
en. Will dieſer das Geſchenk aber nicht annehmen, ſo ſoll ſie 
verkauft werden und der Erlös der Familie zu Gute kommen. Nach 
Abzug obiger Summen fällt das ganze coloſſale Vermögen der 
Ka und den Kindern des Verſtorbenen zu. Der Steuerſtempel 
r das Teſtament koſtete 5000 Doll. 


: — in Hull, 5. Oct.: Irene, Wilkens; 


ain London, 6. Oct.: 
D.), Ingram; Peter Rolt, Wenzel; — Koss, 
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Saxon ( 


Low; — Oliva, Lietz. 


org. Var. in Pax. Einſen. Bus ; 
6 Memel 338,4 76 N wach trübe, Regen. 
338,7 7,8 N wach bedeckt, Regen. 
339,1 7,6 NW wa bedeckt, Regen. 
339,1 48 Windſt. Nebel, 
3380 53 W wa eiter. 
336,9 5,0 MW wa ew. 
338,9 5,2 M 0 wa halb deze I 
ebel. 
337,4 3,0 Sd ſchwach heiter, Nebel. 
38% 7% SW’ mäßig bededt. 
333,3 5, SW ſchwach > 
337,3 6,9 a egen. 
„1 7% Windſtill fat 5 
337/09 5,9 SSW ſchwach faſt date 
egen. 
333 77 S mäßig bedeckt. 


Bekanntmachung. 

ur Verpachtung des Straßen⸗ Kehrichts 

und Haus⸗Gemülls pro 1869 ſteht Sonnabend, 
den 17. October err, um 11 Uhr Vormittags, 
auf dem Rathhauſe im I. Bureau ein Licitations⸗ 
Termin an, wo vorher die Bedingungen, unter 
denen die Verpachtung ſtattfinden ſoll, N 
ſehen ſind. (1741) 

Danzig, den 7. October 1868. 
Der Magiitrat. 

Die Fuer, Nachtwach⸗ u. Straßen Reinigungs⸗ 
Deputation. 1 


Bekanntmachung. 

Da das Scharlachſieber in unſerer Stadt 
in letzter Zeit ſich nicht nur ſtark verbreitet, ſon⸗ 
dern auch durch die damit verbundenen gefähr⸗ 
lichen Erſcheinungen einen beſonders bösartigen 
Character angenommen hat, nehmen wir Ver⸗ 
anlaſſung, Eltern und Erzieher, ſowie die Leh⸗ 
rer, 25 beſonderen Vorſicht zu mahnen, damit 
die Krankheit nicht innerhalb der Schulen einen 
Heerd der Verbreitung finde. 

Vor Allem iſt ſeitens der Lehrer darauf zu 
halten, daß in den Schulzimmern ſtets reine 
Luft erhalten und Ueberfüllung vermieden werde. 

Alle Kinder, welche am Scharlachfieber lei⸗ 
den, oder Symptome der Krankheit zeigen, ſind 
von der Schule zurückzuhalten und nicht eher 
wieder zuzulaſſen, als bis ihre völlige Geneſung 
und die Beſeitigung der Anſteckungsfähigkeit 
ärztlich beſcheinigt iſt. 8 

Ebenſo iſt den Kindern aus Familien, in 
welchen Jemand am Scharlachfieber erkrankt iſt, 
der Beſuch von Schulen nicht zu geſtatten. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen wegen der 
Schulverſäumniſſe ſind während der Dauer der 
Krankheit nicht mit der vollen Strenge in An⸗ 
wendung zu bringen, und Verſäumniſſe, die von 
den Eltern reſp. Erziehern aus Rückſicht auf die 
Krankheit entſchuldigt werden, nicht weiter zu 
verfolgen. 

anzig, den 8. Oetober 1868. 
(847% Der Magiſtrat. 
Mein Comtoir und meine Woh⸗ 
nung befindet ſich jetzt Frauengaſſe 
N 
No. 34. Geo. Engler. 
njer Comtoir befindet ſich jetzt Ger⸗ 
bergaſſe No. 4, parterre. (820 


Alexander Prina & Co. 


Nicht zu überſehen. 


Während des Marienburger Jahrmarktes 
wird unter den hohen Lauben No. 14 eine 
bedeutende, noch nie dageweſene Auswahl von 
Pelzſachen zu äußerſt billigen Preiſen 
aus einer ſehr umfangreichen Concursmaſſe zum 
Verkaufe kommen. Es ſind vorhanden: 

Biſam⸗, Schuppen⸗ und Biber⸗Pelze, 

ſchwarze ruſſiſche Reiſepelze mit u. ohne 

Bezüge, Reiſe⸗ und Gehpelze, Schlitten: 

decken, Pelzſtiefel, Fußtaſchen, Muffen, 

Pelerinen, Manſchetten, Kragen, Damen⸗ 


und Herren⸗Pelzfutter, Biber⸗ und ver⸗ 


ſchiedene andere Pelzmützen in jeder 
Fellgattung. 


Da das Lager unter jeden Umſtänden wäh⸗ 
rend des Jahrmarktes verkauft werden muß, 
wird der hohe Adel und das geehrte Publikum 
der Stadt und Umgegend darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine ſo große Auswahl von Pelz⸗ 
lachen niemals dageweſen und für ſolch billige 
Preiſe verkauft worden iſt. (1259) 


Simmtiöe ur Damenſchneiderei gehörigen Ar⸗ 
tikel, auch Beſätze und Knöpfe, find ſtets in 
reicher Auswahl vorräthig. k 
Auch bitte ich die geehrten Damen mich ferner⸗ 
bin mit geſchätzten Aufträgen in ſämmtlichen zur 
Damenſchneiderei gehörigen Arbeiten beehren zu 
wollen, da es mein Beſtreben iſt, gute Arbeiten 
bei ſoliden Preiſen zu liefern. 
Junge Mädchen, die Putz oder Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich bei mir melden. 
Mewe, im October 1868. 
. Lydia Weller. 
ie zum Winter gehörigen Wollſachen, ſowie 
Filzſchuhe, Gummiſchuhe, Zeug⸗ und Leder, 
Gamaſchen für Damen und Kinder in größter 
Auswahl empfiehlt (1841) 
Lydia Weller. 


Mewe, im October 1888. 


Er ebene Anzeige. 


Zum bevorſtehenden Winter mache ich den 
eehrten Damen von Mewe und Umgegend hiemit 
Bean; daß meine Modell Hüte, ſowie dazu ges 
hörige moderne Zeuge, Bänder, Blumen u. m. 
fo eben in geſchmackvoller Auswahl angelangt 
find, Auch verſpreche ich, daß die gewünſchten 
nicht vorräthigen Sachen geſchmackvoll zu ſoliden 
Preiſen bergeſtellt werden. 

Ferner empfehle ich zu den Winter⸗Vergnü⸗ 
gungen Damen: und Herren⸗Glacs: Handſchuhe 
und Blumen in allen Farben und Preiſen. 
Mewe, im October 1868. 

Lydia Weller. 


Den geehrten Damen hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich meine Wohnung, 
Heumarkt No. 6, verlaſſen und jetzt Koh⸗ 
lengaſſe No. 7 wohne. Abonnements in 
und außer dem Haufe billigit. ie 
Franziska Dänke, Friseuse, 
Kohlengaſſe No. 7. 


Ger wohl confervirte Smyrn. 
Confect⸗Feigen. (868 


Bernhard Braune. 


elzentreber iſt zu haben in der Stärkefabrit 
Hare 13. (1829) 
ichfalz pro Centner IS Sgr. incl. Sad, 
V in Säcken von 2 Centner bei (1862) 
ud. Malzahn, 
Langenmarkt No. 22. 


Pr. Lolt⸗Looſe, J Jr nen be 8. 


Borchard, Leipzigerſtr. No. 90, Berlin. (1297) 


Von St. Petersburg erhielt ich ein Pöſtchen 
Preß⸗Caviar, den ich pro Pfund 24 Sgr. empfehlen 


2 2 A. Fast, Langenmarkt 34. 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer, etc. be- 
ginnt am 2. November d. J. Die Anmeldungen fürs Casernement werden zeitig erbeten. 
Schwerin, i. M., den 6. August 1868. (9294) 


Die Direction der Baugewerkschule. 


Am 15. October beginnt der Bock⸗ 
verkauf in meiner 


Vollblut⸗Negrettiheerde. 


Die Thiere find gezüchtet aus Original⸗Kenz⸗ 
liner Müttern u. Böcken. Außerdem kommen 
einige Halblutthiere, gezüchtet aus Rekauer ö 1 
Eliten und Kenzliner Böcken zum Verkauf. f. Per 
Der Preis iſt 4 bis 10 Frdr. (1362)  ° \ 


7 } v5 
Rek au per Rheda, W.⸗Pr. 


E. Schenlein, 


Bekanntmachung. 


Nachdem unſer . wie ihn es Bekanntmachung vom 12. vor. Mts. fpecieller 
ae egonnen hat, werden nunmehr auch unſere Pfandbriefe zur Verausgabung kommen. 
ieſe Pfandbriefe in Apoints von 100 Thlen. tragen dem Inhaber einen jährlichen feſten 
ins von fünf Procent. Für jeden Pfandbrief muß, bevor ihm die Bank verausgaben darf, nach 
Urt. 26 des Statuts eine vollſtändig 1 Hypotheken⸗ oder Rentenforderung in dem Bankarchiv 
niedergelegt werden, welches unter dem Mitverſchluß eines Staatscommiſſarius ſteht. Der Staats⸗ 
commiſſarius hat dies zu prüfen und auf jedem Pfandbriefe ausdrücklich zu beſcheinigen. 

Die Pfandbriefe ſind bei der Auslooſung mit Prämien verbunden, Naht nach Art. 28 des 
Statuts, der Fond aus den Geſchäfts⸗Revenüen ſelbſt gezogen wird, ſo daß alſo, wie die Actionäre, 
auch die Pfandbriefs⸗Inhaber nach dieſer Richtung hin, Mittheilhaber an den Erträgnifien der 


Bank ſind. 
Die Zinſen der Pfandbriefe werden halbjährig gezahlt und zwar: 


in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft. 
„Bonn „ Herrn Jonas Cahn. 

„Breslau „ Herren Ruffer & Co. 

I e „ Herrn Moritz Schlesinger. 
„Caſſel „ „ I.. Pfeiffer. 

„Cüln „Herren Deichmann & Co. 
„Deſſau „ Herrn J. I. Cohn. 

„Dresden „ „ Michael Kaskel. 

„Erfurt „ „ Adolph Stürcke. 
„Frankfurt a. M. bei Herren de Neufville Mertens & Co. 
„Gotha in der Bank-Haupt-Casse. 

„Hannover bei Herren J. oppel & Söhne. 
„Königsberg i. Pr. bei Herren J. Simon Wwe. & Söhne. 
„Leipzig bet Herren Hammer & Schmidt. 
„Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer. 

„Poſen bei Herren Moritz & Hartwig Mamroth. 
„Roſtock bei der Rostocker Bank. 

„Stettin bei Herrn S. Abel jun. 


Gotha, den 7. October 1868. 


Deutſehe Grunderedit Bank. 


Frieboes. Landsky. RS an} © 
Verlag von Gustav Hempel in Berlin. 80 Nos erschien A 
Erziehungs- und Unterrichtslehre für Gymnasien 
und Realschulen. Von Dr. Wilhelm Schrader, Provinzialschulrath. 
Preis V 
uf dem Dominium Groß Koſch⸗ 
lau, unweit Gilgeuburg, ſtehen 


(1839) 


1,1, 1 Pr. Lotterielooſe 22 jwere, kernſette Maftodhjen 
aus M 5 5 Hrn Rot oll, 14525 zum Bertanf. ______ 
in der Expedition biefer Zeitung. 300 Schafe 

D Imbaulo Dt 2 (aur nicht tragende Mütter) können von ſofort 


bis nach der Schur in gutes Winterfutter ge 
F . nommen werden, ob gegen Wollantheil oder 
DLungenſchwindſucht H jonftige Vergütigung, iſt Gegenſtand der 20 
Vereinbarung. — Meldungen werden in der Exped. 

d. Ztg. unter No. 1723 erbeten. 


23000 Scheffel 


beſte Kartoffeln ſind in Shell 
u haben. Probe und ‘Pre Langgarten 
o. 108, im Comtoir. (1758) 


Auch brieflich. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Reftuuration und Schank, ſowie 
einer Bromberger Mehlniederlage, iſt in 
einer Provinzialſtadt Weſtpreußens, Fami⸗ 
lienverhältniffe haber zu verkaufen und 
kann ſoſort übernommen werden. 

Adreſſen werden unter Chiffre W. G. 
31 poste restante Graudenz erbeten. 


Eine Million Mquerſteine 
werden von Bromberg nach Thorn zum Brücken⸗ 
bau geliefert. Schiffer, die ſolche laden wollen, 


können ſich melden bei J. G. Neumann in 
(1866) 


Bromberg. „ 
90 fette Mutterſchafe 
ſtehen in Czeruikan bei Schoeneck, 
Poſtſtation Neu⸗Paleſchken, zum Ber: 
Ein 2 Jahre alter ſchöner 
N e iſt ver⸗ 
käuflich in Artſchau bei Danzig. (175% 
n wohl erhaltenes Tafel Fortepiano 
iſt Lauggaſſe No. 35 zu verkaufen. 


In Stkraſchin ſiehen einige hundert alte 
N Verkauf. (1864 


> 2 ... Te — 
„Renſionaire finden freundliche Aufnahme bei dem 
PATE Mil, Srmtatesringeng. Mo 3, 


Ein höchſt zuberläſſiger, 
thätiger, erfahrener Inſpector, unverheirathet, der 
Solarien Sprache auch mächtig, ſucht eine Stelle 
als folder oder als Nechnungsführer. Adr. sub 
L. 10 poste rest. Königsberg i. Pr. (1718) 
(Fin practiſch u. theoretiſch gebildeter Mann, in 

d. 30er Jahren, ſucht als Disponent od. Ge⸗ 
ſchäftsführer zc. eine paſſende Stellung; auch kann 
derſelbe Caution ſtellen. Offerten bellebe man in 
der Exped. d. Bl. einzureichen unter No. 1805. 


Kauf: 
Engagement ſuchende da 
aller Branchen, Landwirthe, Förſter, Techniker, 
Lehrer, Lehrerinnen, Gouvernanten u. Geſellſchaft⸗ 
terinnen, Wirthſchafterinnen werden ſchnell und 
ſicher plaeirt durch P. Callam, Berlin, Nieder⸗ 
wallſtr. No. 15. Die Perſonal ſuchenden Herren 
Prinzipale werden um rechtzeitige Anmeldung ge⸗ 
beten. (1298) 


Verpachtung. 

86 Morgen culmiſch (31 Mrg. Acker, 55 M. 
Wieſen) 3 Meile vom Bahnhof Hohenſtein ger 
legen, ſind auf mehrere Jahre im zen, a 
zur Hälfte getheilt, zu verpacten. Dieſes 


wird im künftigen Jahre mit neuen Wohn⸗ und 


Wirthſchaftsgebäuden bebaut. Auf dieſem Grund⸗ 
— können wenigſtens 20 Milchkühe gehalten 


erden. 
Das Nähere beim Hofbeſitzer Ortmann 
Güttland. 


Das Land Gleftkau go. J2 


(37 Morgen) iſt ſofort billig zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres Karpfenſeigen No. 15. 
I Conditorei, hier am frequenten Markt, 
iſt Umstände halber, bei Uebernahme der 
inrichtung, auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Gef. Adr. No. 1828 Exped. d. Z. 


Ein großer gewölbt 

Keller zur Aufbe⸗ 
wahrung von Eis wird zur 
Miethe geſucht. Adreſſen 
werden in der Exped. dieſ. 
Zeitung unter No. 1859 


erbeten. 


Tür mein Manufactur⸗Waaren⸗ Geſchäft 85 
ich einen Lehrling, welcher der 5880 


Sprache mächtig iſt. 


B. Schwarz, 
2 Pr. Stargardt. 
Ein Lehrling mit den nötbigen Schulkennd⸗ 
niſſen wird für ein 9 — 
Geſchäft geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter 
No. 1858 in der Expedition d. Blattes. 
Ein ſolider Mann, in mittleren —.— wänit 
zu ſeiner Beſchäftigung ein Placement auf 
einem Gut als Polizei⸗Verwalter und Rechnungs⸗ 
4 je 00 we nicht Ira wohl a 
anſtändige Behandlung zur Bedingung gemacht. 
Gefällige Offerten werden er 2 N poste 
restante Ossowo erbeten. 1842 


14 17 IT 100 ri ) 
Ein militairfreier, der deut⸗ 
ſchen und poln. Sprache mächtiger und — eit 
unverheiratheter Kutſcher, der ſchon in Dienſten 

eweſen, ſucht von gleich oder Martini d. J. eine 
telle. Näh. beim Bei. Franz Bendzmirowski, 
adl. Kamionten p. Czerwinst. (1819) 
(gr einfache ord. Kinderfrau, paſſend . Land, 
mit gut. Zeugn., empfiehl 1 
J. Hardegen, 2 Damm No. 4. 


5 I Ts Pa TA ee 
Einen Lehrling, “sche 
kenntniſſen und guter Handſchrift, ſuchen (1807) 
Di: __Richd. Dühren & Co. 
ür mein Material- U. Eiſengeſchäft ſuche Ich 


Lehrling, der gleichzeitig d 
mächtig 10 . Loe 


AN Danzig, Kohlenmarkt No. 8, 


Vorschuss-Verein. 
Status am 30. September 1868. 


Activa. 


Baar: Beltand 
Wechſel⸗Beſtände 
Mobilien, Mine Aeasli, : . —. 


Reſervefon des 
Mitgliederguthaben 1 
Bel dae 2. Darlehne 
Verzinsliche Depoſiten 
Spar- Einlagen 1849. 
Borſchuf⸗ Verein au Danzig. 
tragene Geno 
Auguſt Monber. ©. Bone sed. 
Vorſchuß⸗Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
eee Uhr, Pera vr . 
er., Aben r, im Locale des 
ſchaftlichen Vereins“, Jopengaſſe No. 10. ; 
Tagesordnung. 
10 eigäftber = 
0 Ausſchluß von Mitgliedern; 

) Aufnahme von Darlehne und Depofiten. 
Der Verwaltungsrath des Vorſchuß⸗ Vereins. 
Rickert, Vorſſtzender. 

heute Sonnab „Apell 
nnabend, d. 10. October, Ab 
im Gelelihaftsrbaufe. —  _ CIBIR)” 
Restauration Häkergasse J, 
am Dominikaner Plage, 
neu und comfortabel eingerichtet, beſtehend aus 
3 Zimmern, auch für das Damen-Publitum ges 
eignet, empfiehlt gute Speiſen, Weine, verſchiedent 
Biere, feine Spirituoſen, Cigarren, Kaffee, Thes 
und Chocolade zu den E Hakergaß; 
Reſtauralion Häkergaſſe 1, 
am Dominikaner Plaße. 

Heute Abend ee und morgen a 
mittag ſchöne friſche Waffeln. (183 
Den geehrten Herren Billardſpielern 5 — 

O ich das mit dem heutigen Tage in 


Locale, 1. Damm No. 1, von mir aufgeitellte ele⸗ 
ante franzöfiihe Billard zur geneigten Veachtu 


m gütigen Zuſpruch bittend, unterzeichnet 2 
ergebenſt Fr. Becker, 
(1830) Conditor, 
1. Damm No 1. 


ür die Abgebrannten in Rieſenburg ſind ein⸗ 
gegangen: Von Herrn J. S. Keiler 5 He, 
Ungenannt 20 % Zusammen 35 , 20 
Fernere Gaben nimmt gem entgegen 
die Exped, d. tg. 
r den Kahnſchiffer Stau ſind eingegangen: 
Von Ungenannt 10 Ge Im Ganzen 4 9 5 
IS. Fernere Gaben ame gern entge 
e 


* * * 


aaren⸗Engros⸗ 


einen mit qufen Schulkenntniſſen un * 
gle > 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


7] 


